
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Nibelungen Lied

Hagen, Friedrich Heinrich

Berlin, 1807

Dreizehnte Abentheure

urn:nbn:de:bsz:31-164008

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-164008


124

r gin

1
„Wie

Dreizehnte Abentheure . 10f
„

Wie Siegfried und Chriemhild zu der Hochzeit fuhren .
0ffl

— Jollt

Jahßli
Meko

Aue ihr ' Unmuße die laßen wir nun ſein , I9

Und ſagen , wie Frau Chriemhild und ihre Magedein Cucher

Hin gen Rheine fuhren von Nibelungenland : il

Nie getrugen Mähren ſo manich herrelich Gewand . 3120 J18

Viel der Saumeſchreine man ſchickte zu den Wegen ; Außh

Da ritt mit ſeinen Freunden Siegefried der Degen , Ale

Und auch die Königinne , dar ſie hatten Freudenwahn : Da

Seit ward es ihnen allen zu großem Leide gethan . I

Daheime ſie da ließen Siegfriedes Kindelein , 25 Mt

Und Sohn , den Chriemehilden ; — das mußte alſo ſein . Ge

Von ihrer Hofereiſe ihm wuchs viel große Schwer : G01

Sein ' n Vater und ſeine Mutter erſach das Kindel nimmermehr — Ale

Da ritt auch mit ihn ' n dannen der Herre Siegemundz Nun

Sollt ' er das rechte wißen , wie es nach der Stund 30 Man

Zu der Hochzeit erginge , er hätte ſie nie geſehen : Deo

Ihm kunnt ' an lieben Freunden nimmer leider ſein geſchehen . Dul,

Boten man fürſandte , die die Mähre ſagten dar ; Du0

Da ritt ' auch ihnen entgegen eine wunderliche Schaar , 5

Viel der Uten⸗Freunde und der Guntheres - Mann : 3⁵ 5M

Der Wirth zu ſeinen Gäſten ſich ſehre fleißen da begann . Der
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Er ging zu Brunehilden da er ſie ſitzen fand :

„ Wie empfing euch meine Schweſter , da ihr kamt in das Land ,

Alſo ſollt ihr empfahen das Siegefriedes - Weib . «

nundasthun ich e
Altfute 3140

Da ſprach der König reiche : » Sie kommen uns morgen fruh ;
Wollet ihr ſie empfahen , da greifet balde zu ;

Daß wir ſie nicht erwarten in der Burge hie :

Mir kamen in aller Weile ſo rechte liebe Gäſte nie . «

Ihre Mägde und ihre Frauen hieß ſie da allzuhand

Suchen gute Kleider , die beßten , die man fand ,

Die ihr Ingeſinde vor Gäſten ſollte tragen :

Das thaten ſie doch gerne , das mag man leichte geſagen .

Auch eilten ihnen da dienen die Guntheres - Mann ;

Alle ſeine Recken der Wirth zu ihm gewann . 50

Da ritt die Königinne viel herrelichen dann ;

Da ward viel ſchönes Grüßen den lieben Gäſten gethan .

Mit nie gethanen Freuden man ſie empfing allhie ;

n. Sie dauchte , daß Frau Chriemhild Frauen Brunhilden nie

So rechte wohl empfinge in Burigundenland :

neinmt Alle die es ſahen , den ' n ward viel hoher Muth bekannt .

2

Nun war auch kommen Siegfried mit den ſeinen Mann ;
Man ſach die Helde wenden wieder unde dann ,

Des Feldes allenthalben , mit ungefügen Schaaren :

Drängen unde Stauben kunnte niemand da bewahren . 60

Da der Wirth des Landes Siegefrieden ſach ,
Und auch Siegemunden , wie minniglich er ſprach !
» Nun ſeid mir groß willkommen und all den Freunden mein ;
Der euren Hofereiſe ſollen wir hohes Muthes ſein . «



„ Nun lohn ' euch Gott; - ſprach Siegmund der ehregehrende Mann -3165
Sint daß euch mein Sohn Siegfried zu Freunde ihm gewann ,
Da riethen meine Sinne , daß ich euch wollte ſehen . «

Da ſprach der König Gunther : ⸗Nun iſt mir liebe das geſchehen . «

Siegfried ward empfangen , als ihm das wohl gezam ,
Mit viel großen Ehren ; ihm war da niemand gram . 7⁰
Deß half mit großen Zuchten Giſelher und Gerenot :

Ich wähn ' , es lieben Gäſten man noch nie ſo gütlich erbot, .

Nun naheten zu einander der zweien Könige Weib ;
Da ward manch Sattel leere ; viel ſchöner Frauen Leib

Ward von Heldes Handen erhaben auf das Gras : 75
Die Frauen gerne dienten , was derer da unmüßig waß !

Da gingen zu einander die minniglichen Weib ;

Deß war in großen Freuden viel manches Ritters Leib ,

Daß ihrer beider Grüßen ſo minniglich ward gethan :
Da ſach man viel der Recken bei den Jungfrauen dienende gahn . d0

Das herrliche Geſinde das ſing ſich bei der Hand ;
In Zuchten großes Neigen , deßen man viel da fand ,
Und Küßen minniglichen von Frauen wohlgethan :
Das war da lieb zu ſehene Guntheres und Siegfriedes Mann .

Sie weilten da nicht länger , ſie ritten zu der Stadt ; 8⁵
Der Wirth den ſeinen Gäſten das wohl erzeigen bat ,
Daß man ſie gerne ſähe in Burigundenland :
Viel manchen Buhurd reichen man da vor den Jungfrauem fand .

Aus Tronege Hagene und auch Ortewein ,
Daß ſie gewaltig waren , deß thäten ſie wohl Schein ; 9⁰
Was ſie gebieten wollten , das durfte niemamd la ' m:
Von ihnen ward viel Dieneſt den lieben Gäſten da gethan .
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Viel Schilde hörte man ſchallen da zu dem Burgethor ,
ad Von Stichen und von Stößen ; viel lange hielt davor

Der Wirth mit ſeinen Gäſten , eh daß ſie kamen darin : 3195

Wohl ging ihnen die Stunde mit großer Kurzeweile hin .

Für den Pallaſt weiten mit Freuden ſie da ritten .

Manchen Purpur erleſen , gut unde wohl geſchnitten ,

Sach man über Sättelen den Frauen wohlgethan

Allenthalben hangen : Da kamen die Guntheres - Mann . 3200

Die Gäſte hieß man führen balde an ihr Gemach .
Unterweilen blicken man Brunehilden ſach
An Frauen Chriemehilden , die ſchöne war genug :

Ihre Farbe gen dem Golde den Glanz viel herrelichen trug .

Allenthalben ſchallen zu Wormes in der Stadt 5

Hörte man das Geſinde . Gunther allda bat

Dankwarten ſeinen Marſchalk , daß er ihrer ſollte pflegen :
Da begunnt ' er das Geſinde auch viel gütelichen legen .

Daraußen und auch darinnen ſpeiſen ließ man ſie ;

Wohl wurde fremder Gäſte baß gepflogen nie ; 10

Alles , deß ſie gehrten , deß war man ihnen bereit :

Der König war ſo reiche , daß da niemand nichts ward verſait .

Man dient ' ihnen freundelichen und ohne allen Haß .
Der Wirth allda zu Tiſche mit ſeinen Gäſten ſaß ;

Man bat Siegfrieden ſitzen , als er eh hätte gethan : 15

Da ging mit ihm zu Sedele viel manich waidelicher Mann .

Wohl zwölef Hundert Recken an dem Ringe ſein ,
Da zu Tiſche ſaßen . Brunhild die Königein
Gedacht ' daß Eigenhelde nicht reicher künnte weſen :
Sie war ihm noch ſo holde , daß ſie ihn gerne ließ geneſen , 2⁰
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Zu eines Abends Zeite allda der König ſaß .
Viel der reichen Kleider ward von Weine naß ;
Da die Schenken ſollten hin zu den Tiſchen gahn ,
Da ward viel voller Dieneſt mit großem Fleiße gethan —

So man zu Hochgezeiten lange hat gepflegen , 32²5
Frauen und Maide die hieß man ſchöne legen ;
Von wannen ſie dar kamen , — der Wirth ihnen Willen trug ,
In gütelichen Ehren : man gab ihnen allen da genug .

Da nun die Nacht hät Ende und der Tag thät Schein ,
Aus den Saumeſchreinen viel manich edel Stein

Erlauchtet ' in gutem Gewande , die zierte Frauenhand ; 3⁰
Da ward herfür geſuchet viel manich herrelich Gewand .

Eh daß es voll ertagete , da kamen für den Saal
Viel Ritter unde Knechte ; da hub ſich aber Schall ,
Vor einer Frühemeße , die man dem Könige ſang :
Da ritten junge Helde , daß ihnen ' s der König ſagte Dank . 33

Manich Poſaune laute viel kräftiglich ertoß ,
Von Drommeten und von Flöten der Schall ward alſo groß ,
Daß Wormes , die viel weite , darnach viel laut erhall :
Die hochgemuthen Helde zu Roße kamen überall ;

Da hub ſich in dem Lande viel harte hoch ein Spiel , 32⁴⁰
Von manchem guten Recken , derer fand man da viel ;
Den ' n ihre dumme Herzen gaben viel hohen Muth , 125
Der ' r ſach man unter Schilde viel manchen zieren Ritter gut .

In den Fenſtern ſaßen die herrelichen Weib ,
Und viel der ſchönen Maide ; gezieret war ihr Leib . 45
Sie ſahen Kurzeweile von manchem kühnen Mann :
Der Wirth mit ſeinen Gäſten ſelber reiten da begann .
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So vertrieben ſie die Weile , die dauchte ſie nicht lang .
Man hörte da zum Dome viel mancher Glocken Klang ; 3250
Da kamen ihnen die Mähren , die Frauen ritten dann :

Den edelen Königinnen folgete manich kühner Mann .

Sie ſtunden vor dem Münſter nieder auf das Gras ;
Brunhild ihren Gäſten annoch gewogen waß .

dlese Sie gingen unter Kronen in das Münſter weit : 55
Die Liebe ward ſeit geſchieden ; das ſchuf viel größlicher Neid .

Da ſie gehöret Meße , ſie fuhren wieder dann ;
Mit viel manchen Ehren man ſach ſie darnach gahn

. Zu Tiſche viel fröhliche . Ihre Freude nie gelag ,
Da zu der Hochgezeite bis an den eileften Tag . 60
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